
Thomas und Gertrud Sartory, In der Hölle sondern der Ausdruck der Herrschaft Gottes.
brennt kein Feuer, Kindler Verlag, München Darum kannn die Existenz der Hölle uch ein
1968 Gegenstand des Glaubens sein. Die Autoren

stellen die ewige Strafe der Hölle haupt-Die „letzten Dinge“ sind uch heute noch ein sächlich deshalb 1n Tage, weil s1e „nachinteressantes Thema der Verkündigung, Wenl heutigen exegetischen Erkenntnissen biblisch1988  } WITr£KÄlIiIC. erklären versucht, wie das
menschliche Leben jel kommt und wI1e nicht zwingend ist un! dem Geiste Jesu

fremd ist“ (234) Darum gibt 6S nach ihnendie Lebensgemeinschafift miıt ott die Seligkeit
des Menschen sSe1in kann der wıe der Mensch uch keinen Teutel: ‚1st NUr Symbol dafür,

was inNnan seinem Inneren seın kann!' (231)ben sSeın eigenes „Leben” der den totalen
Uns scheint dies ıne subjektive ErklärungSınn des Lebens verlieren kann Im VOI-

liegenden Werk bekommt allerdings den se1In. Ferenc Gal, Budapest
Eindruck, daß die Autoren dieses interessante
Thema gewählt haben, alles Nn Martın Boelens, Die Klerikerehe 1n der Ge-
können, was S1e ZUT Modernisierung des Chri- setzgebung der Kirche, Verlag Ferdinand Schö-
tentums für notwendig halten. Man erhält ningh, Paderborn 1968
eine breite Abhandlung über moderne Exe- Diese rechtsgeschichtliche Untersuchung stellt
YCSC, über das kirchliche Lehramt, über Kon-
zilsdefinitionen, Glauben un! kirchliches einen ‚Wal nicht direkten, doch wertvollen

Beıtrag ZUX1 heutigen Zölibatsdiskussion dar.Leben. Mit Recht die Gläubigen eine Vier Zeitabschnitte sind näher untersucht:Abhandlung über das Jenseits, das wirklich Die eıit VO  - z bis Gregor (604), 1neın „Evangelium“ uUun!: kein Schreckmittel ist. der die große EnthaltsamkeitsbewegungWenn WITr iıner erlösten Welt leben, dürtfen entstand. Dann VO  3 Gregor hbis LeoWIT VO'  - vorneherein annehmen, daß die 049] hier wurde der Versuch unternommen,Barmherzigkeit CGottes alles umfaßt, un die
Menschen nicht 1n die Hölle fallen wıe die diese Enthaltsamkeitsgesetzgebung uch bei

den NEUuU M1isSsS1ONIeErten Völkern durchzusetzen.Blätter Herbst. Bei der Darstellung dieser Die gregorianische Reform als Wendepunkt InGlaubenswahrheit haben die Verfasser des der Auffassung über die Priesterehe. UndNeuen JTestaments die damalige Ausdrucks- schließlich die eıt der ersten beiden Lateran-weiıise und Bilderwelt gebraucht. Darum MUS- konzilien, deren Ende die höhere Weihe
SCI1 diese exte 1n gewI1sser Hinsicht ent- als irritierendes Ehehindernis festgesetztmythologisiert werden. Ob IMNa  - allerdings
behaupten kann, dafß ıne vernünftige Theo wurde 1139) Die Fülle Rechtsdokumenten

wurde nach folgenden Fragen geordnet:logie ISt mıiıt der Entmythologisierung be: Wurden Verheiratete in den Weihestand auf:
ginn Wohl stehen die Kirche un ihre Lehre genommen Wie stand es die Ehe
un dem ese' der Entwicklung, ber die schließung der Kleriker? Was wurde VO:  -
Kirche selbst kann un: darf bei der den verheirateten erikern gefordert? Die
notwendigen Vertiefung ıner Wahrheit N1C.  ht Dokumente zeigen, dafß die Praxıs der alten
ausgeschaltet werden, indem InNnan unabhängig
VO' Lehramt unterscheidet zwischen dem, Kirche, Verheiratete weihen, wIe S1e schon

ın den Gemeinden des Apostels Paulus üblich
was ın der Bibel steht, und dem wWas dort Waäl, eintach übernommen wurde und 1M
gelehrt wird Die Autoren behaupten, dafß die N ersten Jahrtausend vorkam. Es gab
Hölle nicht auf rund göttlicher Offenbarung ‚Wäal hie un da sätze, Verheiratete von
oder durch Eingebung des Heiligen Geistes den Weihen auszuschließen und U Un-
die Schrift hineingeraten sel, sondern dafß die verheiratete zuzulassen, solche trömungen
biblischen Schriftsteller S1C aus ihrer Umwelt konnten sich aber VOT 1139 nıicht durchsetzen.
mitgebracht hätten. Aber diese Behauptung Das Eheschließungsverbot für eriker (vom
müßte ben bewiesen werden. Das ist noch Diakonat zunächst, seit Leo [446] uch
kein Beweıs, daß Christus die geläufigen jüdi- für Subdiakone] bestand ‚WaTrT cehr früh, ÖOst-
schen Ausdrücke übernimmt. Die Verdamm - un Westkirche sich ın dieser Tag!
n1s ist der Schrift kein Schreckmittel, eiIN1g. Eine dem Verbot geschlossene
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